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Christoph Burchard, Gesammelte Studien Joseph Aseneth, berichtigt
un! erganzt herausgegeben mı1t Unterstützung VO arl Burtfeind, Leiden-New
York-Köln Brill) 1996, X11 un! 463 Seıten Studı1a ıIn Veteriıs Testamenti
Pseudepigrapha, volumen tredecımum), ’
Mıt diesem Band lıegt eın Lebenswerk VOI, ın dem Chrıistoph Burchard ach eıner ımmer och
nıcht erreichten kritischen Ausgabe dieser apokryphen Geschichte gestrebt hat Es 1st besonders
angenehm, die sehr zahlreichen Versionen und Nebenarbeiten mıiıt benutzen. Immerhin verfügt
das Buch nıcht 11UT ber eıne provisorische griechische Ausgabe S 163-209), sondern auch ber
eıne serbisch-kıirchenslavısche krıtısche Ausgabe, die auf 16 Handschritten basıert (D3ber
eıne kritische Ausgabe der Kapıtel 25-29 auf armenısch (S 96-102) und eınen Verweıs autf dıe
Klassıfizıerung VO 41 armeniıschen Handschritten S 139-159) und schließlich ber eıne neugrie-
hısche Fassung (S & An verschiedenen (Q)rten hat sıch der Autor mıt den zahlreichen
Problemen beschäftigt, die mM1t dıesem schwer datierenden ext verbunden sınd Besondere
weiıtgehende Ansprüche liegen 1MmM etzten Titel VOI, der TG 1987 ın Aufstzeg und Niedergang
der römiıschen Weltr y  9 gedruckt wurde: Der jüdische Asenethroman UN seine Nachwirkung:
Von Eger1a Anna Katharına Emmerick der “VOon Moses aAM Aggel Karl Kerenyı (S 321 -436)
Zuerst soll INa  z bemerken, da{fß die dort gegebene Bıbliographie stark angewachsen 1St. Nach der
Erwähnung der griechischen, syrıschen, armeniıschen, lateinıschen, athiopischen, serbisch-
kırchenslavischen, neugriechischen un rumäniıschen ersion tolgt die Sekundärliteratur mı1t 350
Tıteln ( 441-459). Dıieser Erganzung schliefßt sıch auch dıe ın der Eınleitung verzeichnete Lıteratur

S X1X-XX111). Oort bemerkt INan, zwıschen zahlreichen anderen Supplementen, das Buch VO

Randall Chesnutt, From Death Liıve Conversion 1ın Joseph and Aseneth, Sheffield 1995, und
die Artikel des Pierluig: Piovanell:; ın Les aventiures des apocryphes Ethiopie, ın Apocrypha
(1997 197774 Indem der Autor die Nachwirkung der Geschichte Aseneth un: Joseph SYSLEMA-
tisch untersucht, stellt zwıschen dıe ersten Zeugnisse dıe Parallelen aus der Geschichte der
Eırene, und bemerkt tatsächlıich, dafß iıch für diesen ext das Jahrhundert ın Anspruch nehme.
Meıne Argumentatıon, diıe 1ın Anm 1 336, AUS dem Jahre 1968 STAMMLT, habe ıch seıtdem
mehrmals vervollständıgt un: begründet, und hat mMi1t dem lıterarıschen Genre dieses
Apokryphon i{un Leider hatte ıch keıine Sonderdrucke VO Le saınt Symbole, 1n The
Byzantıne Saınt. University ot Bırmingham. Fourteenth Spring 5Symposium of Byzantıne Studies,
ed dergel Hackel Studıes supplementary Sobornost 5 Chester 1981, 128-140, besonders

140 Dort zeıge ıch, Ww1e€e die Legende der Eırene, des konstantinischen Friedens gegenüber
dem Heıdentum, den Liımes VO dem sassanıdischen Persien anstöfßt. Die üunt Könıige, dıe
Irene toltern, lıegen u aut dıesem Lımes. Am nde erscheınt der Apostel Tımothäus,
Irene iın ihrem rab ın Ephesus ruhen lassen. Das Datum der translatıo der Reliquien des
Timothäus 1ın Konstantınopel 1st wohlbekannt: 356 Erst ann WAar der rab leer. Mıt 361
Julıan dem Abtrünnigen 1St die Geschichte der Eırene bedeutungslos geworden: das Imperium
OoMAanum wurde selbst wiıeder heidnisch. Weıter 1St dıe Gesamtbedeutung der parallelen Legenden
VO Barbara und Christina nıchts anderes als ıne christliche Halacha, wodurch klar werden
sollte, da{fß der Heıde (Barbara) ZU Chrıiıst (Chrıstina) werden kann, hne da{fß datür durch das
Judentum eıne zusätzliche Bekehrung annehmen mufte. Diese Bedeutung wirtt auf dıe Bekehrung
der Aseneth ZU Judentum eın besonderes Licht Es 1St Zzuerst eıne Halacha, dıe das Heıraten der
Juden 1ın Ägypten rechtfertigen sollte un:! azu bewuftt heidnısche Vorstellungen un: Symbole
verwendet. Aus dieser Perspektive gewıinnt INan eın relatıv altes Entstehungsdatum, un:! eıne
Erklärung der Benutzung VO Symbolen, die uch den griechischen OmManen angehören. Vielleicht
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darf 828  - spezıell bemerken, da{fß die armeniısche Übersetzung, die reich überlietert 1ISt,
mıiıt der Übersetzung des Moses VO Aggel haben müfßtte. In der frühen armeniıschen Geschichte
hatte Angegh- I'un, das Haus VO Angegh (d Nergal) eıne wichtige Raolle gespielt. och dıe
aufßerst schwierige Überlieferung des armenischen Textes, Ww1e ST ze1ıgt, macht eiınen direkten
Vergleich miı1t dem syriıschen ext des Moses nıcht leicht.

Man ann diese knappe Übersicht ber dıe reichen Studıen, die 1er vorliegen, nıcht schliefßen,
hne das Gleichgewicht unterstreichen, mıt dem der Autor sıch den zahlreichen Hypothesen
verhält, dıe sıch uch Un verschollene Liturgien emuüuhen. Die richtige Bewertung verschiedener
Materialıen 1St überall nachweiısbar. Keıner sollte sıch weıter mı1t Joseph un: Aseneth beschäftigen,
hne das wertvolle Buch Burchards ständıg aut dem Tisch haben
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Roberto Fusco, La Vıta premetafrastica dı Paolo l Contessore (BHG 1472a).
Un VESCOVO dı Constantınopoli Ea stor1a leggenda, Suplemento 16 al
«Bolletino dı Classıcı>, Accademıa nazıonale de1 Lıinceıi, Rom L996; 159 Seıiten

2 5} Anm zıtlert der Autor eıne Bemerkung, dıe VO Scheidweıiler 1M Jahre 1959 ın der
ZN gemacht wurde: »Ich halte e überhaupt für überflüssıg, sS1e die Vıta Paul:) herauszugeben,
da S1€, abgesehen VO dem ben Erwähnten, nıchts weıter darstellt als eıne Kompilation AUS

Werken, die WIr och besitzen.« Die Monographie VO Fusco zeıgt glänzend, W1e€e eıne solche
Bemühung doch der Geschichte 1e] bieten hat.

/war legt der gröfßte Teil der Arbeıit in der sorgfältigen Beschreibung der fünf Handschrıitten,
dıe alle 1M 10::171 Jahrhundert abgeschrieben wurden (D 36-82), ın der kritischen Ausgabe selbst
©) 851 13) und schliefSlich ın der ıtalıenıschen Übersetzung, dıe mıiı1t durchdringenden Anmerkungen
verteinert wiırd S 117-141). och der eıl 11 StOr1CO le tontiı PCI Ia biografia dı
Paolo« ®) 11-35 verteidigt mıt vollem Recht die Bedeutung der ıta 1M Rahmen des Jahrhunderts
ın Konstantınopel. Die nıcht sehr bedeutende Persönlichkeit Aaus dem Jahrhundert 1STt mächtig
hervorgehoben, ındem s1e gleichgestellt wırd mi1t dem heiligen Athanasıus, dessen berühmtes
Leben als verfolgter Rechtgläubiger dem Patrıarchat VO Alexandrıen nıcht wenıge Führungsan-
sprüche bewilligte. Diese Gleichstellung verfolgt der Autor in den Texten der ıta premetafrastica
Athanasıu. och bemerkt selbst, da{fß die alte Vıta, dıe durch sechzehn Handschriften bekannt
ISt, biısher och nıcht krıitiısch herausgegeben wurde (S 28, Anm 26) Demgegenüber 1st dıe
metaphrastiche Vıta Athanasıı Beleg dafür, da{fß dıe Vıta Paulı damals bereits 7A ULn Verfügung stand.
Noch besser liegt dıe Vıta Isaacıı (BHG 956) als Benutzer der Vıta Panlı \"A4Q) Isaac 1St der
Gründer des Klosters TV ACAUOTOU 1ın Konstantinopel, der 406 gestorben 1ISt. Diese Vıta
wurde 1m 6 Jahrhundert nıedergeschrıieben, und s1e stellt den besten FeYrMINUS ntie UE tür
dıe Vıta Paulı selbst dar (S 33) Diese oberflächliche Vorstellung des nhalts dieser Monographie
ware ungerecht, WE nıcht ein1ıge Bemerkungen hinzugefügt würden ber die ausgeglichene
Benutzung aller Quellen, dıe verschiedene einschlägige Diszıplinen betreftfen: Kodikologie, Phiılo-
logıe, Lexikographie, Geschichte der Theologie und Hagıiographie sınd außerordentlich zutreffend
und kompetent erwähnt. Als Beispiel 111 1C. 1er ‚0338 darauf hinweıisen, W1e€e das enklitische
unbestimmte Pronomen doch als Akzent eın Baryton annımmt, W CI E durch eine folgende
Bestimmung erganzt erd (S 11 Anm 2) Diese Tatsache stellte Noret 1m Jahre 198 / AUS den
Handschritten test, und S1C 1St hıer dementsprechend durchgeführt. Es 1st wirklıch nıcht übertrieben,
das Werk Roberto Fuscos als Musterarbeıt für die wissenschaftliche Hagiographie bezeichnen.
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